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Frisch plakatiert

Internationale Politfasssäule

Putin setzt auf Pussy

CWenn Wi£ S^iH Esc2.°13 ?u$Sy R|oT am
JTAKT LAJ^n, KAB^m

3)=U <S'l^6 60H0N IN 3)ER TASCHE I

Bibo
Meine Güte, dieser Romney hat
vielleicht Nerven! Satte 47% der
US-Wähler pauschal als
Sozialschmarotzer abzustempeln,
könnte zumindest rein rechnerisch

ja noch gerade so angehen,
wäre theoretisch doch immerhin
denkbar, dass die übrigen
(gefühlten) 53% sagten: «Recht hat
er!» - Aber öffentlich anzukündigen,

dem den Republikanern seit

jeher als zu liberal verhassten
TV-Sender PBS die staatlichen
Fördergelder streichen und
damit auch «Bibo», jenem
sympathischen und von allen geliebten
gelben Zweieinhalbmeter-Vogel
aus der «Sesamstrasse», den
finanziellen Garaus machen zu
wollen, ist, gelinde gesagt, schon
selten dämlich und grenzt an
politischen Suizid. Denn schliesslich

war es «Bibo», der ganzen
Generationen von jungen
Amerikanern - meist erfolgreich - das

Buchstabieren beigebracht hat.
(Die Minderheit der alphabeti-
sierungsresistenten Nullschnal-
ler sammelt sich gerade in der
«Tea Party»-Bewegung.) Und so

erscheint das ganze Manöver
denn auch als ein auf lange
Sicht angelegter, strategischer
Schachzug: Kein «Bibo» mehr -
weniger Alphabetisierung -
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mehr allgemeines Deppentum -
mehr Wählerstimmen für die
Republikaner. Politik kann
manchmal so einfach sein! Doch
der anvisierte langfristige Erfolg
hat seinen kurzfristigen Preis:
Denn wer sich öffentlich mit «Bibo»

anlegt, kann in Sachen
Präsidentschaftsambitionen gleich
einpacken. Und so wird Mitt
Romney, als tragischer Märtyrer
für die republikanische Sache,
schon sehr bald nach dem
Wahltermin die grosse politische Bühne

sang- und klanglos wieder
verlassen müssen. Aber wer
weiss, vielleicht hat man bei der

- dann geretteten - «Sesamstrasse»

ja einen neuen Job für ihn: Als
«Verkrümelmonster».

Jörg Kröber

Getroffen
Ein Polizist, der kürzlich auf
dem Campus der Universität
von Süd-Alabama einen split-
terfasernackten jungen Mann
erschoss, sagte nachher aus, er
habe sich von ihm - ein bekannter

und erfahrener Ringer -
«bedroht gefühlt».

Er habe gewusst, dass der
junge Mann nicht bewaffnet
war, das sei offensichüich gewe¬

sen, da er im Adamskostüm
herumspazierte. Und trotzdem hat
der Ordnungshüter ihn mitten in
die Brust geschossen, sodass der
Nackte auf der Stelle tot
zusammenbrach.

«The Times They Are A-
Changin'...» sang einst Pop-Po-
et Bob E)ylan.

Wenn man bedenkt, dass

während der Flower-Power-
Epoche der Beat-Poet Allen
Ginsberg ebenfalls nackt wie ein
Regenwurm, aber trotzdem total
unbehelligt auf einem amerikanischen

Uni-Campus aus
seinem inzwischen weltberühmten
pazifistischen, USA-kritischen
Gedichtband «Howl» vorlesen
konnte, zu Füssen eine Menge
junger Studentinnen in weiten
farbigen Röcken und Studenten
mit langen, lockigen Haaren,
dann muss man sich schon
fragen, ob sich die Menschheit
wohl seither vorwärts oder
rückwärts entwickelt hat.

FIans Peter Gansner

Monica reloaded
Verklungen sind im Weissen
Haus / die geilen «Aahs» und
heissen «Wows». / Im Sinn von
George W. («Willy»?) Bush /die
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Schmutzwäsch' man von Billy
wusch. / Der Fleck darauf: Kein
Tintenklecks. / Ein Sperma-
Dress von «Clinton Tex»!

Monica Lewinsky, in den
Neunzigerjahren als Gespielin
des seinerzeitigen US-Präsidenten

Bill Clinton zu einiger
Berühmtheit gelangte Praktikantin
im Weissen Haus, praktiziert
offensichtlich wieder. Diesmal als

Buchautorin.
Kein Wunder: Auf unwiderstehliche

zwölfMillionen Dollar
beläuft sich das fast schon
unmoralische Angebot eines rührigen

Verlags an die inzwischen
39-Jährige für die dafür von ihr
zu Papier zu bringenden
Memoiren - unter besonderer Fo-

kussierung auf die pikantesten
Details ihrer damaligen sexuellen

Beziehung zu «Charming
Bill», wie sich natürlich von
selbst versteht.

Derweil sind politische
Beobachter in Washington uneins in
der Frage, ob der Ex-Präsident

gut beraten wäre, sich an der mit
der bevorstehenden
Buchveröffentlichung zwangsläufig ins
Haus stehenden neuerlichen
öffentlichen Debatte über seine
damaligen Verfehlungen aktiv
zu beteiligen. Während die
einen in Sorge um seine Reputati-
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